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Ansatz die besten Voraussetzungen, weıl sıch das Ver- Ich 111 das einem Beıspıel ıllustrieren. Das Gymna-
stehen un: Deuten der Lebenswirklichkeit Z s1um I1STt i1ne Bıldungseinrichtung, ın der eın Eıinzelner
Ziel DESELZL hat, ber das Gymnasıum bırgt andererseıits zwıschen den verschiedenen Diszıplinen auf ENSSTIEM
gegenüber anderen Schultormen auch dıe gyrößten Ge- Raum miıt den unterschiedlichsten Entwürten kontron-
tahren In sıch, weıl ımmer wıeder dazu tendıiert, seınen tlert wiırd. Der Reliıgionslehrer versucht In seinem Unter-
eıgenen Anspruch durch einen einengenden Rückzug auf richt VO Menschen als „Hörer des Wortes“ und „Hüter
blofßes Wıssen unterlauften. Die Relıgionspädagogik seınes Bruders“ reden. In der folgenden Biologie-
ordert das Gymnasıum heraus, iındem S1€e diese Tenden- stunde ertahren dieselben Schüler, Leben se1 Intorma-
Z als kontraproduktiv für schulisches Lehren und Ler- tıonsverarbeıtung der d  n Logık der Evolu-
1LIC  S entlarvt. t10n. So deutlich werden diese unterschiedlichen Akzent-
IDIG erwähnte Symboldıidaktik enthälrt wichtige Hınweise SELZUNGEN ıIn anderen Schultormen nıcht auftauchen und
Z Erschließung VO  —; menschlichen und relıg1ösen Wel- für die Schüler ZU Problem werden können. ber da-
ten, die nıcht argumentatıv eröffnet werden können. Sıe durch wırd der gymnasıale Religionsunterricht herausge-
biıetet damıt nıcht unterschätzende Anregungen auch ordert: Er wırd sıch nıcht auf dıe Reaktivierung VO
für den gymnasıalen Relıgionsunterricht. Aber ich Symbolgehalten In der Schöpfungsgeschichte zurückzıe-
möchte VOT einer Verabsolutierung dieses Ansatzes für hen können, sondern wırd Rechenschaft ablegen mussen
das Gymnasıum WAaTrTNeEn Wır haben hiıer mıt Schülern über die Plausıbilität seıner Rede VO Gott un Mensch

Lun, deren Fragen un Interessen weılt über den 1ad- angesichts eınes möglichen biologistischen Reduktionis-
tıv-symbolıschen Bereich hınausweisen. So wichtig 1ne I1US Dazu wiırd sıch argumentatıv auch miıt dem Sta-
Eröffnung dieser Dımension für die Wahrneh- LUS eiıner naturwıssenschattlichen Theorie auseiınander-
mungsweıse vieler Schüler auch seın Mas, das christliche seizen müssen, sowohl In ihren Begrenzungen WI1IEe In
Bekenntnis mu{fß sıch heute VOor allem argumentatıv DC- iıhren befruchtenden Anregungen. Leıder stehen derar-
genüber den Alltagsmythen vera  rten un: die Ver- tige interdıiszıplınäre Dıskussionen In der Praxıs nıcht
meıntliıchen vyesellschattlichen und wıssenschattlichen auf dem Stundenplan. Für den gymnasıalen Religi10onsun-
Sınnangebote entschleiern. Darın sehe ich die Hılfestel- terricht sınd S1e ber unabdıngbar, daß auch VO  - hier
lung des gymnasıalen Relıgionsunterrichts beim Christ- 4US ıne Herausforderung dıe Reform des gymnasıa-
seın-Lernen. len Bıldungsgangs ausgehen könnte. Benno Haunhorst

Gratwanderungen in der Rentenpolıtik
Vorschläge, Unsicherheiten un voraussıchtliche Lösungen
FEıne der großen soztalpolitischen Aufgaben der laufenden Hälfte aufbringen, auf steigende Abgaben ihre Wran-
Legislaturperiode ıst die Reform der Rentenversicherung. Sıe kenversicherung und MEUEG Belastungen Zzur Lösung des
aırd notwendig DQOT allem Ar der gegenwärtıigen Bewöl- immer dringlicheren Problems der Pflegetall-Absiche-
kerungsentwicklung UN: der dadurch sıch stark verandern- rung einstellen. Der Hauptgrund für diese düsteren Aus-
den Alterspyramide. Heınz Schmuitz (vom Düsseldorfer sıchten lıegt In der demographischen Entwicklung, Iso der
„Handelsblatt“) ınformiert über dıe verschiedenen Vor- unausweıchlichen Tatsache, da{ß SCH sinkender Gebur-
schlagsentwürfe DO  S Verbänden UN Parteıen UN. verdeut- tenzahlen der Anteıl der Deutschen 1m erwerbsfähıigenlicht dıe Rıchtung denkbarer Lösungen. Alter sınkt, während der Anteıl der Alten immer größer

wırd Eın zweıter Grund für diese Tendenz 1St dıe stel-
36,7% der Löhne un Gehiälter muUussen Arbeitnehmer gende Lebenserwartung.
un: Arbeıitgeber 1m Jahr 30 be1 günstıger wiırtschaftlıi-
cher Entwıcklung 1n den nächsten Jahrzehnten als Be1i- Di1e veränderte AltersstrukturLrag ZUr Kentenversicherung abführen. Be1 ungünstıger
Wırtschaftsentwicklung ste1gt der Beıtragssatz Sar VO Während 1im VEITSANSCHNECN Jahr auf 100 0 bıs 59jährıgeheute 8 7% auf 41,7% Diese alarmıerenden Zahlen DPersonen 60jährıige und ältere entfielen, werden 1m
rechnete der Vorstandsvorsitzende des Verbandes Deut- Jahr 2040 vorausıchtlich se1n, rechnete Schmidt VOL.
scher Rentenversicherungsträger (VDR), Alfred Schmidt, Dabe!] 21ng VO  — gleichbleibenden Geburtenhäufigkei-be1 eınem Presseseminar selınes Verbandes Ende Jun1ı ın ten auf heutigem Nıveau, einer weıteren VerlängerungBad Neuenahr VAOT- Voraussetzung: Das geltende Ren- der Lebenserwartung un: eiınem ausgeglichenen Aufßlen-
tenrecht wırd nıcht verändert. wanderungssaldo 4aUS och dramatischer wırd sıch nach
Darüber hınaus mussen sıch die Lohn- und Gehaltsemp- seıner Rechnung der Rentenfallquotient, das Verhältnis
fänger SOWI1e ihre Arbeıitgeber, dıe dıe Beıträge Je ZUrFr VO  - Renten Beıtragszahlern, entwıckeln: Während
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1986 auf 100 Beiıtragszahler noch Renten kamen, WeTl- Rentensystematık, sondern In der sozlalpolıtischen Ziel-
den 2040 3 140 Renten se1ın, Iso 2% mal sovıe| WI1e SEIZUNG und damıt der She der Grundsıicherung. Wäh-
heute. end die Grünen mIıt der Grundsicherung jedem Bürger
Da INa  - davon ausgehen kann, dafß die Arbeıtnehmer eın auskömmliches ınkommen sıchern wollen, lıegt für

SÖherer Bruttoeinkommen nıcht bereıt seın WeTr-
das dıe Betonung eher auf Mındestsicherung. Die

den, mehr als das oppelte ihres heutigen Anteıls für die Sätze Orlentleren sıch Exıistenzminimum. Angesıchts
des Reichtums der Deutschen soll, die Philosophie be1Alten aufzubringen, erörtern Wıssenschaftler, Verbände

un: Polıitiker selIt Jahren Möglıchkeıiten, die bevorste- Mıiegel/Wahl;, sıch darüber hinaus jeder selbst iıne bes-
SE Altersvorsorge schaften.hende Alterslast anders verteılen. Dabeı muß INa  S

grundsätzlıch zwıschen Wel Wegen unterscheiden: Die Gegen iıne solche Grundsıcherung g1bt WEel Haupt-
einen wollen das gegenwärtıige System auslauten lassen Eınwände: Erstens die hohen Kosten, die anderem
un: für die Zukunft ıne Einheits- oder Grundsiıcherung dadurch verursacht würden, da auch solche Miıtbürger
schaftten. Dıie anderen wollen das gegenwärtige Renten- In das Sıcherungssystem einbezogen würden, die weder
versicherungssystem durch Reformmafßnahmen für die i1ne staatlıcher Alterssiıcherung erwarten noch deren be-
Zukunft wettertest machen. Dazwischen xıbt Überle- dürten. /weıtens ISTt der Übergang VO der heutigen be1i-
SUungcCN, mıt der Rentenretorm iıne Mindestsicherung In tragsbezogenen Rente ZUrFr Grundsıicherung praktisch
das Jetzıge System einzubauen. kaum möglıch. Die heutigen Rentner un: Beıtragszahler

haben nämlıch durch hre Beıträge Anwartschaften —_

worben, die nach der Rechtsprechung des Bundesvertas-Versuche mıt einer Grundrente sungsgerıichts FEıgentumscharakter haben Ihnen steht da-
her großenteıls iıne Rente Z dıe wesentlich höher 1St als„Grundrente Altersarmut“ verlangen dıe (Gsrünen. In die Grundsıicherung.einem Bundestagsantrag (Drucksache 0/3496 VO

1°8. 6.85) heifßt „Eıne grundlegende Rentenretorm Da Z  — Finanzıerung dieser Renten keın Kapıtal oder
mu{ß allen alten Menschen unabhängıg VO ihrer frühe- Vermögen gebildet wurde, mu{fß die künftige Erwerbsge-
Kn Posıtion 1mM Erwerbsleben eın auskömmliches Leben neratıon entsprechend hohe Miıttel aufbringen, damıiıt dıe
treı VO Armut und materiıeller Unsicherheit garantıeren. erworbenen Altanwartschaften befriedigt werden kön-
S1ıe mu{fß daher ZU eınen auf dıe Einführung eıner nen Wer wırd aber, dıe ungelöste Frage, hohe Abga-
steuerfinanzierten Grundrente In öhe VO mındestens ben AA Finanzıerung hoher Altrenten aufbringen, WenNnn

1000 1m Monat, Jährlıch dynamısıert, hınführen, dıe selber spater LLUT noch ine Grundrente erwarten

jedem/r deutschen Staatsbürger/ın un allen Ausländer/ kann”? Während eıner Übergangsfrist vOon  . mındestens e1l-
innen miıt Niederlassungsrecht zusteht. Dıie Grundren- HE halben Jahrhundert müßten ın einem solchen Fall
tenberechtigung hat mIıt dem Lebensjahr begın- dıe Aktıven gutdotlerte Kenten finanzıeren, ohne jemals
nen  “ Oberhalb der Grundrente wırd ine obligatorıische Nutznıießer der Vorteıle dieses auslaufenden Systems
Zusatzrente konzipiert, die sıch alleın A4aU S Beıträgen der se1n. Es 1sSt kaum vorstellbar, da{fß sıch ine aktıve Gene-
Erwerbstätigen finanzıert un: deren Rentenleistungen ratıon auf eın solches „Geschäft“ einläfßt, TSL recht nıcht
beitragsbezogen sınd. Die /Zusatzrente stellt ıIn dieser INn eıner Phase, INn der S1e ohnehın steıgende demographı-
Rentenreformperspektive 1ne Pflichtversicherung tür sche Belastungen Lragen hat
alle Erwerbstätigen dar, einschliefßlich der Selbständıigen,
Beamten un: Landwirte.

Eınıg ber Lastenverteıilung, aber
Eın rentensystematısch ähnliches Modell haben Meın- unterschiedliche Zielsetzungen 1mMhard Miegel un Stefanıe Wahl für das dem CDU-Politi-
ker Kurt Bıedenkopf nahestehende Instıtut für Wırt- Detaıiıl
schaftts- entwıckeltun: Gesellschaftspolitik Die „tradıtionellen” Bundestagsparteien WwW1e€e auch dıe SO-(Meınhard Miegel/Stefanıe Wahl, Gesetzliche Grundsıi1- zıalpartner, Iso die Arbeıtgeber un: dıe Gewerkschaft-cherung, Private Vorsorge der Weg 4aU S der Renten-

ten, konzentrieren sıch darauf, das derzeıtige Kentensy-krise, Stuttgart Dort heifst C „alle Bürger, dıe
SLEM modıfızıeren, da{fßs die künftigen demogra-estimmte Voraussetzungen erfüllen, haben Anspruch phischen Lasten tragen kann. ach den Worten VOauf Grundsıcherung. Sıe wırd auf Antrag unabhängıg Bundesarbeıtsminister Norbert Blüm heißt dıes, die Stel-

VO wirtschaftlicher Bedürftigkeıit gewährt. Und welıter: yende Rentenlast muUusse auf dreı Schultern verteılt WCI-„Die Grundsıicherung beträgt v.H des jeweıligen den Dıie Rentner, die Beitragszahler un: über dendurchschnittlichen Nettoarbeıitsentgelts aller abhängıg Bundeszuschufß auf die Steuerzahler. Selbst WECNN 111a  —;Beschättigten. Wırd der Anspruch auf Grundsicherung sıch über diese Lastenverteijlung 1m Prinzıp einıg ISt,nıcht gyeltend gemacht, erhöht sıch jeden Monat nach o1bt noch eın weıtes erraın für unterschıiedliche Zuel-versicherungsmathematischen Regeln. ” SEIZUNGECN 1mM Detaiıl SOWIeE für NEUE Akzente, die —
Der Unterschied 7zwıischen den Grünen auf der eınen un 111e  = MIt der angestrebten Rentenreform ZESELZL werden
Miegel/Wahl auf der anderen Seıte lıegt nıcht INn der sollen.
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Dıiıe Eınkommensverteilung zwıschen Beitragszahlern nämlıch der Geringverdıiener, nıcht betroffen 1St. Umge-
un Rentnern wırd durch die SOgENANNLE Rentenformel kehrt werden be1 eıner solchen Entwicklung die Bezieher
bestimmt. Faktoren der Rententormel sınd das durch- hoher Renten gegenüber gutverdiıenenden Arbeıtneh-
schnıttliche Arbeıiıtnehmereinkommen bıs ZUr Beıtragsbe- INCEIN, die höher In dıe Progression wachsen, bevorteilt.
INECSSUNSSSTENZEC (allgemeıne Bemessungsgrundlage), die
individuelle Eiınkommensposition 1m Verhältnis dieser
Durchschnittsgröße (persönlıche Bemessungsgrundlage), ber Söheren Bundeszuschufßs ein1g
die Anzahl der Beıtragsmonate und eın Stelgerungssatz. Bliebe der Ausweg, für einzelne Eiınkommensgruppen
In dıe Bemessung des Eınkommens gehen bısher 1U  — unterschiedliche Steuer-Korrekturfaktoren anzuwenden.
Bruttogrößen eın Die heute noch geltende Rententor- Eıne hohe Rente könnte dann iın uUuNseremM Beıspıel E1-
mel OL also dafür, da{fß die Renten auch dann die HG  — geringeren Prozentsatz angehoben werden als dıe
durchschnittliche Steigerung der Bruttoentgelte zulegen, Kleinrente. Aber uch dies 1St nıcht der Gerechtigkeit
WeNn beispielsweise der Beıtragssatz ZUuUr Rentenversiche- etzter Schludfß, da viele Bezieher VO leinen Renten
rung angehoben werden mudßs, diese Rentenste1ige- nıcht unbedingt auch Bezieher leiner Gesamteinkom-
LUn tinanzıieren. IC  — sınd Vıele ehemalige Beamte, Selbständıge oder
Seılt einıgen Jahren wırd allerdings bereıts diese Renten- Freiberufler haben nämlıch neben iıhrer anderen Alters-
tormel nıcht mehr unkorrigiert angewandt. Anfang der versiıcherung noch ıne kleine Rente. Während die Steu-
800er Jahre wurden VO Gesetzgeber Rentensteigerungen CIyvin sıch auf das Gesamteiınkommen beziehen, kann ber
unabhängig VO der Rententormel festgesetzt, In den die Rentenversicherung 1U  - das Renteneinkommen be-
VErSANSCNCNH Jahren wurde die Formelrente durch den rücksichtigen.
Abzug elines steiıgenden Beıtragssatzes der Rentner iıh- Als weıteren Ausweg könnte INa  i die Besteuerung derTı Krankenversicherung verringert. Arbeitnehmereinkommen denken. Aber diesen Weg ZUr 1n -
Dıe Sozıalpolitiker der dreı großen Bundestagsfraktio- dividuellen Gerechtigkeıit wollen die Sozlalpartner nıcht
IS  $ W1€e auch die Sozlalpartner sınd sıch grundsätzlıch el- yehen, da S1e vielen alten Menschen unnötiıgerweıse NECUC

nıg, da{fß die Renten künftig analog den „verfügbaren“ Bürokratien zumutfen müßten un: ZzUuU /Zweıten das
Steueraufkommen be1 den Finanzminıiıstern un: Stadt-Einkommen der Arbeitnehmer steıgen sollen. Dazu 1STt

nÖötıg, VO  ; der bısherigen Bruttorentenformel durch E1- kämmerern landen würde und bestenfalls auf beschwerli-
NCN Korrekturtaktor auf 1ne LECEUEC Nettorentenformel chen Umwegen In die Rentenkassen zurücktließen
kommen. Unter Nettorentenformel kann INa  s jedoch könnte.
Verschiedenes verstehen. Als Korrekturfaktoren ZzUu Bisher lıegen 1m politischen Raum WEeIl konkrete Vor-
Bruttoeinkommen werden nämlıch unterschiedliche An- schläge für 1ne MeENE Lastenverteijlung zwıschen Be1i-
SAatze diskutiert: Eınmal alleın die Veränderung des Be1i- tragszahlern und Rentnern VOT Die SPD hat In ihrem
LTagSSaLZES DA Rentenversicherung, Z zweıten dıie Entwurf für eın Rentenreformgesetz 1985 (Bundestags-
Veränderung der Beıtragssätze allen Zweıgen der SO- drucksache 0/2608 VOoO Z Z 8T) vorgeschlagen, Fı-
zıalversicherung und drıttens die Veränderung der g- nanzlücken be] der Rentenversicherung nach eıner
Samten Abgabenlast einschliefslich der Steuern. Formel durch höhere Rentenbeıträge, nıedrigere Renten-

erhöhungen un eıinen Sheren BundeszuschußStellt I1a  — auf dıe gleichgewichtige Entwicklung der Net-
toeinkommen ab, WI1e€e dies 1in der ege wırd, 1St schließen. Durch die Anknüpfung die Rentenkasse

umgehen die Sozialdemokraten die Problematık der Eın-die Eıinbeziehung der Abgabenveränderung der
Arbeitnehmer INn die Rententormel naheliegend. Dies beziehung der Besteuerung. Andererseıts würde durch

diese Regelung deutliıch, da{fß zusätzliche Lasten auf dıebringt jedoch gleichzeıltig die srößten sozıalpolıtischen
Probleme. Im Unterschied den Beıträgen der Soz1al- dreı Schultern Rentner, Beıtragszahler un Steuerzahler

nach einem bestimmten Schlüssel verteılt werden.versiıcherung, dıe bıs AA  S Beıtragsbemessungsgrenze als
feste Prozentsätze definiert sınd, 1St die prozentuale Be- Dıie Kommissıon des Verbandes Deutscher Rentenwversiche-
SteUerUNg Je nach Eınkommenshöhe un: indıividueller S1- rungstrager VDR) Z langfristigen Entwicklung der SC-
uatıon sehr unterschiedlich. Deshalb mu{fß INa  —_ be1 eıner setzlıchen Rentenversicherung“ hat 1m Junı 198 / VOISC-solchen etto-Formel dıe Veränderung der Besteuerung schlagen, da{fß INn dıe NECUEC Rententormel sowohl nde-
pauschal bestimmen, un: dıes führt In der Regel gyerade LUNSCH der Sozıalabgaben als uch der Besteuerungfür Kleinrentner Benachteıiligungen. einbezogen werden sollen. Dıie Kommıiss1on, der Arbeit-
Wachsen beispielsweise be] gleichbleibendem Steuerrecht geber- un Gewerkschaftsvertreter angehörten, hat aller-
immer mehr Arbeıtnehmer ın höhere Progressionszonen dings dıe Frage offengelassen, W1€e der Steuer-Korrektur-

taktor errechnet werden ollhineın, steigt deren Durchschnittsbesteuerung, ob-
ohl möglıcherweıise die Steuerlast eınes Kleinverdieners Eınıg sınd sıch die Sozıalpolitiker darın, dafß die künfti-
unverändert bleibt. Korrigliert 1194  - die Rentenerhöhung SCH Rentenlasten auch durch eınen Öheren Bundeszu-

den steıgenden Durchschnittssteuersatz, mussen schuß mıtgetragen werden sollen. Während VO  s den
auch Kleinrentner geringere Rentenerhöhungen 1a- Koalıtionsparteien auch hıer 1Ur allgemeıne Absıchtser-
SCH, VO denen ihr Pendant be] den Arbeıtnehmern, klärungen vorlıegen, beziehen die Sozi1aldemokraten den
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Bundeszuschufß über ihre Rententormel als Finanzıer für Art etztes Miıttel vorgesehen: Wenn alle anderen Ma{fs-
Finanzlücken INn der Rentenkasse eın Die VDR-Kom- nahmen ausgereızt sınd, kann emnach uch die Lebens-
m1ssıon verlangt i1ne Anhebung des Bundeszuschusses arbeitszeit verlängert werden, VOTrauSgeESETZL, die Sıtua-
VO heute 17,7% auf 70% der Rentenausgaben 1M Jahr t1on Arbeıitsmarkt hat sıch bıs dahın normalısıert.
1990 Dies würde i1ıne Erhöhung z Mrd Eın weıtes Feld tür Spezıalısten 1St 1ne Neuregelung der
Jährlıch miıt steigender Tendenz bedeuten. Künftig oll SOgENANNLEN beitragsfreien Zeıten. DabeIl sollen dıe Er-
nach diıesem Vorschlag der Bundeszuschuß nämlıich nıcht satzzeıten, dıe Kriegsteilnehmern un -gefangenen SUL-
mehr parallel den durchschnittlichen Bruttoarbeıits- geschrıeben werden, und dıe Zurechnungszeıten, dıe
entgelten steıgen. Er oll ine doppelte Dynamık erhal- dafür SOrg«cCNn, da{fß Invalıden keine Mınırenten erhalten,
CCH,; un: ‚War eiınmal entsprechend der Erhöhung der nıcht angeLaASLEL werden. Anders ber die Austallzeiten:
Rentenausgaben, zZzUu anderen mıt der Veränderungsrate Sıe kommen Arbeıtslosen, Beziehern VO  —_ Krankengeld,
des Beıtragssatzes. Schülern und Studenten zugute. ach Möglıchkeit,

schlägt die Kommissıon ebenso Ww1€e ine ArbeitsgruppeInwıeweılt diese Rechnungen allerdings mMI1t dem Wırt,
dem Bundesfinanzminister, yemacht sınd, 1St fraglıch. der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands

(KAB) VOTL, sollen diese Austallzeiten durch Beıtragszel-Immerhin heißt aber 1n der Jüngsten Koalıtionsvereıin-
ten ErSsSeLizZlt werden. Für Arbeitslose hätte emnach dıebarung, der Bundeszuschufß ZAU Rentenversicherung Arbeıtslosenversicherung, tür Kranke die Krankenkassesolle angehoben werden. Rentenbeıträge nach der Söhe des vorhergehenden Ge-
halts bezahlen. Für Schüler un!: Studenten sollen be1

Verlängerung der Lebensarbeıitszeıt der dıe „hıerfür zuständıgen tellen  “ Beıträge Zzah-
len ach Auffassung der VDR-Kommissıon sollen dıeNeben den drei Haupt-Komponenten, höhere Beıtrags- Ausbildungsausfallzeıten auch in Zukunft, WENN auchSatze, nıedrigere Rentensteigerungen un höherer Bun-

deszuschulß, werden Je nach polıtischem Standort noch gekürzt, VO  e} der Rentenversicherung werden.
1ne Reihe weıterer Mafßßnahmen dıiskutiert: Aus dem La- Während die verlangt, da{fß analog dieser KRege-
SCI der Gewerkschaften und der Sozialdemokraten wırd lung Rentenanwartschatten auch für solche Personen g -
eın Wertschöpfungsbeitrag entweder als Ersatz oder schaffen werden ollen, die Pflegebedürftige betreuen,
sätzlıch ZUuU Arbeıitgeberbeitrag gefordert. Auf diese meılnt die VDR-Kommiuiussıon, auf zusätzliche Leistungen
Weıse sollen, W1€e heıßt, Maschıinen, die arbeitende MUSSeE schon 4US Kostengründen verzichtet werden.
Menschen9 eınen Beıitrag für deren Alterssiche-
rung eısten. Überlegungen einer
Praktisch laufen derartıge Modelle jedoch auf ine Art
zweckgebundene Mehrwertsteuer hinaus. Eın äAhnlicher Ef- bedarfsorientierten Mındestsicherung
tekt lıeflßse sıch erreichen, WENN der höhere Bundeszu- In allen dreı etablierten Parteıen o1bt Überlegungen,
schuß über ine Mehrwertsteuererhöhung tinanzıert innerhalb dieses Rentensystems ine bedarfsorientierte
wird. Im Gutachten der VDR-Kommissıon, dem auch Mindestsicherung einzuführen. Dadurch soll verhindert
Gewerkschaftsvertreter mıtgewirkt haben, wırd dıe For- werden, dafß Bezieher VO gesetzlichen Renten zusätzlıch
derung nach einem Wertschöpfungsbeıitrag mıt keiner auf Sozıialhıilte angewlesen sınd. Dıie Kosten dieser Mın-
Sılbe erwähnt. Auch VO  Z Bundesarbeıtsminister Norbert destsiıcherung oll der Bund übernehmen, dıe Kommu-
Blüm wırd kategorisch abgelehnt, da nach seıner HE  = würden entsprechend be1l der Sozıalhıilte entlastet.
Auffassung eıner Entsolıdarısierung zwıischen Arbeit- Am geschlossensten 1n diese Rıchtung tendiert die SPD,
nehmern un: KRentnern tführen würde. während Berlıins Soz1lalsenator, der designierte Vorsıt-
Auf der anderen Seılte des polıtischen Spektrums verlan- zende der CDU-Arbeitnehmerschaft, Ulf Fink, hıer 1INn-
SCH die Wırtschaft und die FDP ine Erhöhung des Ren- nerhalb der CD  ( die Posıtion eıner Miınderheit vertritt.
teneımntrıttsalters, zumiındest ber versicherungsmathema- Blüm lehnt ine Mındestsicherung innerhalb der Renten-
tische Rentenabschläge für dıejenıgen, die VOT ihrem versicherung ab Dıiıe Krätteverhältnisse In der FDP In
65 Geburtstag in Rente gehen, ohne Invalıde se1In. dieser Frage sınd schwer einzuschätzen. Während einıge
Eıne Anhebung des Renteneintrittsalters hätte tür dıe Sozıalpolitiker der Parte1ı WI1e€e die Jetzt als Staatsminıiıste-
Rentenkassen gleich wWwel Vorteiıle: FEınmal würden dıe rın 1INs Auswärtige Amt gewechselte Irmgard Adam-
Versicherten länger Beıträge zahlen, ZzZu anderen ware Schwääatzer ebentalls die Einführung eıner bedarfsorien-
dıe Lauftzeıit der KRenten kürzer. Di1e Sozialdemokraten tierten Miındestsicherung innerhalb der Kente, ber
un die Gewerkschaften halten dıiıesem Vorschlag insbe- Lasten des Steuerzahlers ordern, wırd dies VO Wırt-

schaftsflügel, repräsentiert VO  —; (Jtto Graf Lambsdorff, ab-sondere dıe Lage Arbeıitsmarkt Eıne Ver-
längerung der Lebensarbeitszeit würde, das Argument gelehnt. Eın eıgenes Modell eiıner Sockelrente hat der

Fraktionsvorsitzende Wolfgang Mischnick entwickelt. Da-der Gegner, NUTr das Heer der Arbeıtslosen vergrößern,
die finanziellen Lasten VO  —_ der Renten- auf die Arbeits- nach soll der Bundeszuschufßlß dazu verwandt werden, Je=-
losenversicherung verschıieben. Im gemeınsamen dem entner iıne gleiche Sockelrente zahlen. Hınzu
Papıer 1St die Erhöhung des Renteneintrittsalters als ıne sollen dıe durch Beıiträge erworbenen Renten kommen.



44) Gesellschaftliche Entwıcklungen
Da dıe demographische Entwicklung nıcht 1U  - eın Pro- vertreiung 1m Bundesinnenministerium und 1m Parla-

mMentblem der gesetzlıchen Rentenversicherung, sondern aller
Alterssiıcherungssysteme ISt, werden dem Stichwort Dıe VDR-Kommissıon hatte nıcht den Mut, eıgene Vor-„Harmonisierung“ auch Retormmafßnahmen be] anderen schläge ZUur Harmonisı:erung der Rentenversicherung mıbSystemen dıskutiert, insbesondere be1 solchen, dıe aus

Steuermuitteln bezahlt werden. Dıies betrifft besonders die der Beamtenversorgung unterbreıten, sondern verwlıes
auf die Sachverständigenkommissıon Alterssiıcherungssy-Beamtenversorgung UN. dıe Zusatzversorgung für Arbeiter mmerhın betonten die VDR-Kommissare „dıeUN Angestellte des öffentlichen Dienstes. In diesem Bereich driıngende Notwendigkeıt eıner solchen Harmonisıe-sınd Reformmafsnahmen, gylauben viele Sozıalpolitıi- rung‘. Um der breıten Offentlichkeit die Kostendynamıkker, 4US WEeI Gründen notwendig: ETSLIENS, auch hıer der Beamtenversorgung äahnlıch Ww1€e dıe der Rentenversı1ı-die Ausgabenexpansıon Kontrolle halten und cherung VOT Augen führen, schlug dıe Kommıissıon,zweıtens, die Akzeptanz dieses Sonderversorgungssy-

be1 denjenıgen Bürgern sıchern, die ‚War nıcht W1€e uch die KAB, iıne kontinuijerliche Berichterstattung
über die Ausgaben der Beamtenversorgung VOTdavon profitieren, ber deren Kosten über die Steuern

mıt aufzubringen haben Unter den polıtiıschen Parteıen hat die Unıon sıch —

Im politischen Bereich hat hıer die KAB-Kommissıon die nıgsten in programmatıschen Beschlüssen auf Einzelhei-
ten der Rentenreform testgelegt. Einschlägige Beschlüssekonkretesten Vorstellungen entwiıckelt: „Eıne Harmon1i1-

sıerung dieser Alterssicherungssysteme bedeutet konkret, besagen, daß INa grundsätzlıch bisherigen System
testhalten und dieses tortentwickeln ll Das Deftizıt dernıcht systembedıingte unterschiedliche Regelungen gle1-

cher Tatbestände beseıtigen un: Belastungen, insbe- CD  e programmatıschen Detail-Festlegungen Mag
daran lıiegen, da{fß S1Ce über den Arbeitsminister die yröfßtesondere aufgrund der demographischen Veränderungen, polıtısche Verantwortung 1ın dieser Frage a und des-vergleichbar berücksichtigen. Demgemälßs schlägt dıe
SsCMH Handlungsspielraum nıcht einengen möchte. ManArbeıtsgruppe eInstımm1g VO  a kann aber davon ausgehen, da{fß sıch Norbert Blüm be]ldie Beamlten stufenweiıse der Fıinanzıerung ıhrer AL der Erarbeıitung des ertorderlichen Gesetzesentwurtesterssıcherung entsprechend den Grundsätzen der (GRNV. nahe den Vorschlägen der VDR-Kommissıon hält Zum e1-(Gesetzliche Rentenversicherung) beteiligen, iındem
11C  - entsprechen S1e weıtgehend seınen polıtischen Vor-

VO den jJährlichen Besoldungserhöhungen eın be- stellungen, ZU anderen kann darauf bauen, da{fß 1nestımmter Vomhundertsatz der Bezüge nıcht AaUSSEC- solche Reform VO Arbeitnehmern und Gewerkschaftenzahlt, sondern als Eıgenleistung Z Alterssicherung mıtgetragen wırd, da{fß Iso INn dieser wichtigen gesell-die Pensi:onskasse abgeführt wırd; schaftspolitischen Frage keine dramatischen Auseıiınan-den Steigerungssatz der Beamtenversorgung lınear In dersetzungen zwıschen den großen gyesellschaftliıchender Weıse testzulegen, dafß die Höchstversorgung TSLT Gruppen geben wırd.nach bıs 4.5 (bısher 55) Jahren ruhegehaltsfähiger
Dıienstzeıt erreıicht wırd und für den Fall der Dienst- Danach 1St mıt tolgendem Maßnahmenbündel rechnen:
unfähigkeıt VO  S Vollendung des Lebensjahres dem- „NCUC Rentenanpassungsformel ZUrFr gyleichgewichtigen
entsprechend ine Zurechnungszeit nach den rund- Entwicklung VO verfügbaren Arbeıtsentgelten und
sSatzen der GRV einzuführen; Renten mIıt Stabilisierung des Nettostandard-Renten-
die Zeıten ohne Beıtrags- oder Dienstleistung SOWIe N1veaus,
die Hınzuverdienstmöglichkeiten und -BreNZCN In der Anhebung des Bundesanteıls auf mındestens 270% der
GRV un: der Beamtenversorgung inhaltlıch übereıin- Rentenausgaben un Fortschreibung nach der Ent-
stiımmend gestalten; wicklung VO Rentenausgaben un Beıtragssatz,
die vorgenannten Empfehlungen sınngemäfßs auch auf Bemessung der Rentenversicherungsbeiträge für Lohn-
die Zusatzversorgung der Arbeıter und Angestellten ersatzleistungen nach dem VOTAaUSSCHANSCNCNH indıvı-
des öftentlichen Diıienstes erstrecken.“ uellen Bruttoentgelt,

Neuregelung der beıtragslosen Zeıten,
Veränderungen 1m Rentenzugangsverhalten.“Miıt welchen Ma{fißnahmen rechnen

1ST Wenn dieses Mafßnahmenbündel ZUuU 1. Januar 1990 1ın
Krafrt DESELZL würde, würde dıes nach der Rechnung

Obwohl auch dıe VOoO der Bundesregierung eingesetzte des VDR-Vorsitzenden, des Gewerkschafts-Vertreters
Sachverständigenkommission Alterssiıcherungssysteme In ıh- Alfred Schmidt, iIne erhebliche stabılısıerende Wırkung
RC Gutachten VO 1 November 1983 ähnliche Überle- auf die Beıtragssätze haben Statt 36,7% Beıtragssatz 1M
SUNSCH angestellt hatte, mu{fß I1a  - bezweıfeln, ob Jahre 2030 ohne Konsolıdierungsmaßnahmen könnte
weıtgehende Retormen der Alterssiıcherung der öffent- dann der Satz be1 optimıstischer Waırtschaftsentwicklung
ıch Bediensteten polıtisch durchsetzbar sınd. /war meınt auf 26,6% begrenzt werden, be1 pessimistischer Wırt-
auch Bundesarbeitsminister Norbert Blüm, dıe Retorm schaftsentwicklung hıeße dıe Vergleichszahl 28,8%
der Alterssiıcherung könne den Beamten nıcht spurlos 41,7%. Bıs ZU Jahr 26015 würden dıe Beıtragssätze nach
vorbeigehen, diese haben jedoch 1ne starke Interessen- Schmidts Prognose be1 Wırtschaftsentwicklung auf
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21,4% auf 27 %e ste1gen, be1 mäßiger Wıirtschafts- Rentner betreffen, un: stärkere Miıtfinanzierung der
entwicklung auf 2556 auf 29,6%. Im Vergleich ZU Steuerzahler gebremst werden. TIrotz aller Konsolıidıie-
heutigen Rentenbeıitrag VO 18,7% heiflßst dies, dıe Abga- rungsmaißnahmen werden die Rentenversicherungsbei-
bendynamık kann WAar durch Sparmafßnahmen, dıe dıe langfristig ber nıcht stabıl leiben können.

Heinz Schmitz

7Zwischen geschichtlichem rbe un
Identität
Kırche un Katholizısmus ın den USA
aDS Johannes Paul halt sıch ım September seinem Gruppen ihren Stempel autfdrücken WwW1e€e 11UTr eın
nach 1979 zweıten Besuch des Landes für RnappD zehn Tage zutälliges Beıspıel herauszugreifen die slowakısche
ın den Vereinigten Staaten auf und z ırd damiıt das Interesse St. Johannes Nepomuk-Pfarrkirche In der New Yorker
der Weltöffentlichkeit zuieder einmal merstarkt auf die Kır- Fırst Avenue in Ööhe der 66sten Straße, deren Pftarrbul-
che ın dieser „Natıon mi1t der Seele e1iner Kırche“ lenken. letin auch weıterhın zweısprachıg gehalten ISt der jene
[JInser Mitarbeiter Klaus Nıentiedt hatte IM Frühsommer neoromanısch-byzantinısche Mammut-Kirche 1M ord-
Gelegenheit, sıch ın den [ISA umzusehen. Hıer seine Beob- Washıingtons neben der „Catholıc Unıiversıty of
achtungen. merıica” mıt Namen „Natıonal Shrine of the Immacu-

ate Conception (laut auslıegendem Prospekt dıe WI1€e
Das verstärkte Interesse gerade uch ın Europa Kır- könnte 1n Amerıka anders se1ın „größte katholische
che un: Katholizıiısmus 1n den Vereinigten Staaten Kırche der westlichen Hemisphäre”), deren Geschmack
kommt nıcht VO ungefähr: Dıie spektakulären Einzelthe- offenbar auch für viele Amerıkaner indiskutabel 1St: Sıe
IMCN, durch die auch für ıne größere europädısche Of- vereinıgt 1n sıch ine Fülle VO verschieden gyestalteten
tentlichkeit die Lage der katholischen Kırche in den USA kleineren un größeren (Gottesdiensträumen un Kapel-
TSL Z Thema wurde (dıe Veröffentlichung der beiden len viele VO  a ihnen 1mM Frömmuigkeıtsstil estimmter
Hırtenbriefe „  he Challenge of Peace“ 1983 un „ECO- Einwanderungsgruppen gehalten, VOT allem VO solchen
nOmıIı1C Justice tor al 1986 SOWIe der Entzug der Lehrbe- 4US5 Ost-LEuropa.
fugn1S für den Moraltheologen Charles C’urran un die
inzwischen wıeder zurückgenommene „ Teilentmach-

Gettokatholizismus un seınetung“ als Ortsordinarıius des Bischots VO Seattle, Kay-
mond Hunthausen), sınd eıgentlıch nıcht mehr als sıcht- allmähliche Überwindungbare Symptome für eınen weIlt arüber hınaus gehenden
Wandlungsprozeis, iın dem sıch dıe US-Kirche selts Das Stichwort VO der Einwandererkirche mMas eiınem
INer eıt befindet un für den sıch schon des Gewichts nıcht HWE  — seın W as tatsächlıch heıßt, realısıert INa

des US-Katholizismus 1ın der Weltkirche SCH un ErSL, WEeNnN dıe Zimmerwirtıin In eiıner jener Vorstädte e1-
SCH verschiedener paralleler Entwicklungen In anderen ner (für amerikaniısche Verhältnisse) kleineren Großstadt
Industrieländern das Interesse lohnt. 1M Mıiıttleren Westen VO der ırıschen Ptarrkirche St. Ja-

INCS, der deutschen St Mary’s-Kırche un der polnischendıe ZESPANNLE Sıtuation innerhalb des US-Katholıi- Kırche St Adalbert erzählt. Das Gemeindeleben werden
Zz1sSmus oder das selbstbewußte Auftreten der S=Bıi- diese landsmannschaftlichen Zuordnungen heute VO
schöfte und anderer kirchlicher Gruppen ıIn gesellschaftt-
1Ch und politisch relevanten Fragen 1St verschieden Ausnahmen abgesehen in weıten Teılen des Landes

nıcht mehr sonderlich beeinflussen, trotzdem sınd S$1e A4U S
sıch auch diese Fragenkomplexe ausnehmen, für dıe S» der Erfahrung dieser Kırche nıcht wegzudenken:Kırche gehören S1e CNS 7u {un hat beıdes mıt Fthnisch gepragte Nachbarschaften und Pfarrgemeindeneiıner bereıts selt längerem festzustellenden, ber noch

TeN die Mılıeus, miıt deren Hılte sıch dıe Neuankömm-
keineswegs abgeschlossenen Suche nach e1iner Iden- lınge des un: Antang des 20. Jahrhunderts in der
t1tdat als katholischer Kıirche 1m amerikanıschen Ontexrt.

„ MC Welrt“ beheıiımateten. Die Zugehörigkeıt Z ka-
Das entscheıdende Stichwort für dıe Charakterisierung tholischen Minderheitskirche 1n den protestantisch g..
der US-Kıiırche 1St immer noch das Wort VO der Einwan- pragten Vereimnigten Staaten bedeutete mehr als das
dererkirche. Was heıißit, ın einem Einwanderungsland blofße Teılen weltanschaulicher Auffassungen, sondern
WI1e den USA 1ne Kiırche VO  —_ Einwanderern seın und stand für dıe Identifikation mAıt e1iner bestimmten bulturell
W as daran besonderes iSt. zeıgt siıch dem Besucher 4U S identifizıerbaren UN sıch damiıt nach außen hın unterschei-
Europa z. B dann, WenNnn Kırchen betrıtt, denen noch denden Gruppe. In der pluralistischen, greNzZCN- un kon-

turenlosen Gesellschaft der USA lıef INan nıchtheute bzw heute wıeder stärker bestimmte ethnısche


